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Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtaͤt der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
Decan Ninck zu Ems den Königl. Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, 
dem Commerzien⸗Rath Geisler zu Peterswaldau den K. Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe, fo wie dem Külter Lindemann zu Haimar, 
dem Salzſteuer⸗Aufſeher Peppermüller Al . und dem 
Steuer⸗Executor Weber zu Adenau das Allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen. 5 5 ; 
Der zur Zeit als techniſcher Hilfsarbeiter bei der Bau⸗Ab⸗ 
ze es N iniſteriums für Handel ꝛc. beichäftigie 
nigl. Landbaumeiſter Spieker iſt zum Königl. Bau⸗Inſpeckor 
ernannt und als ſolcher bei der Königl. Miniſterial⸗Bau⸗Com⸗ 
miſſion angeſtellt worden. 


Lotterie. 


r. auf No. 59,551 
1 Gewinn von 1000 


ö Thlr. auf No. 1 
Thlr. fielen auf No. 7590 10,004 
36,723 54,325 und 63,241. 


Telegraphiſche Depeſche 
» Angekommen 1 
Berlin, 10. März. Die „Spenerſche Ztg.“ demen- 
tirt die Behauptungen der „Neuen freien Preſſe“, daß die 
Abberufung des Grafen Uſedom aus politiſchen Urſachen 
erfolgt ſei und erklärt, es lägen nur Privatgründe vor, 
welche ſich der öffentlichen Beſprechung entziehen. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
München, 9. März. Die officibſe „Correſpondenz Hoff⸗ 
mann“ meldet, daß der Miniſterpräſident, Fürſt von Hohen. 
lohe. heute im Auftrage des Königs nach Nördlingen gereiſt 
wo berjelbe eine Zuſammenkunft mit dem Würtember⸗ 
giſchen Staatsminiſter, Freiherrn von Varnbüler, hat. (N. T.) 
Paris, 9. März. Der dieſſeitige Geſandte in Wien, 
Herzog v. Gramont, hat auf einige Tage Urlaub nachgeſucht, 
um Privatangelegenbeiten in Paris zu erledigen. Der bel⸗ 
giſche Geſandte in Paris, Baron Beyens, welcher Sonnabend 
Brüſſel gereiſt war, iſt geſtern bereits wieder hier eiu⸗ 
troffen. Bete. de Lagusronniére iſt zur Zeit noch hier. — 
ector Berlioz iſt geſtorben. (W. T 
Brüſſel, 9. März. Der Senat begann heute die Be⸗ 
ung des Juſtizetats. Die Commiſſion hat die Annahme 
ı empfohlen. Die Abſtimmung wird mec, 1725 
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Die Einheit der Bundesfinanzen. 

Die n drückte bei Gelegenheit der 
Berathung des Lasker'ſchen Antrags im Abgeordnetenhauſe, 
welcher bekanntlich die Vermehrung der a Einnahmen des 
Nordd. Bundes unter gleichzeitiger Entlaſtung der Einnahme: 
Budgets der Einzelſtaaten in Anregung brachte, ihre Befrie⸗ 
digung über die dadurch herbeigeführte Klärung der Meinungen 
aus und nahm die 1 „der Männer, welche eine 
ſelbſtſtändige Finanzpolitik des Bundes lebhaft befürworteten, 
Ir die Verhandlungen im Reichstage“, die jetzt begonnen 
haben, in Auſpruch, um „die thatſächlichen Unterlagen für 
LEE ccc ccc (c IE c TELZTEN 


Leben und Leiden in London. 


In anderen Großſtädten neigt ſich die ſogenannte Saiſon 
zu Ende, in London iſt fie eben eröffnet worden, Parlament 
und Hochleben fallen hier immer zuſammen; aber letzteres 

eht auch diesmal ſehr in die Tiefe. Obgleich die ſogenannte 
riſche Kirchenfrage den Brennpunkt der bevorſtehenden par⸗ 
lamentariſchen Kämpfe bilden wird, iſt die größte Hitze des. 

elben doch ſchon verflogen, und Armuth, Arbeitsloſigkeit und 

erbrechen, welche jetzt den ganzen Boden zu bilden ſcheinen, 
auf welchem ſich die oberſten Zehntauſende bewegen, erregen 
oben mehr Beſorgniß und Furcht, mehr Zittern und Schüt⸗ 
teln der vornehmen Körper und ihrer Habſeligkeiten, als die 
Erdbeben und Stürme, welche unlängſt mehrmals die ganze, 
feſte, ftolge Inſel erſchütterten. Namentlich haben die Stürme 
um die Küfte herum wieder unzählige Menſchen, Gelder und 
Güter im Meeresg runde begraben, und Regierung und Privat- 
compagnien beſchäftigen tagtäglich Hunderte von Tauchern, 
welche unter Glocken oder freier in bloß waſſerdichten Coſtümen 
und Helmen mit Luftrohr von oben den reich beſäeten Meeres⸗ 
grund und untergegangene Schiffe geſchäftsmäßig ausplün⸗ 
dern. Die Oberfläche der Erde, obgleich ſie von den 
Engländern überall ausgebeutet wird, reicht lange nicht mehr 
hin, den Luxus der Reichen zu befriedigen und den Hunger 
maſſenhafter Armuth zu ſtillen. Lieferte ihnen nicht das un« 
erſchöpfliche Meer täglich Hunderttauſende von Centnern 
wohlfeilen Nahrungsſtoffes und ſelbſt auch künſtlich gezüchtete 
Auſtern, würden Hunger und Elend, Raub und Mord ſchon 
viel umfangreicher geworden ſein. Aber es iſt auch ſo nicht 
mehr zu ertragen. Unlängſt trat der Biſchof von London 
mit einem furchtbaren Rechenexempel in der „Times“ auf 
und wies nach, daß die tauſend Wohlthätigkeits⸗Geſellſchaften 
der Dreimillionenſtadt jährlich mindeſtens 25 Mill. Kr zus 
ſammenbettelten und damit doch nur Armuth, Elend und 
Verbrechen nährten und mehrten. Kurz vorher hatte ein 
anderer Statiſtiker nachgewieſen, daß die ungeheure Armee 
von Kriegern gegen Eigenthum, Gut, Blut und Leben in 
London jährlich mindeſtens 60,00%000 % durch Diebſtahl, 
Stroßenraub und Einbruch dem productiven Leben entziehe 
und lodtſchlage. Die Führer und Häuptlinge dieſer furcht⸗ 


eine ſolche ſelbſtſtändige Entwicklung zu ſichern“. „Je ernſter 
fie hierin die Regierung mit der That unterſtützen, deſto ſiche⸗ 
rer würde, nach der Meinung der „Prov.⸗Corr.“, auch die in 
Ausſicht genommene weitere Verſtändigung über die Finanz⸗ 
verwaltung des Bundes ſowohl wie über die Entlaſtung des 
preuß. Staatshaushalts erfolgen.“ 

Je wichtiger es iſt, den Nordd. Bund finanziell ganz auf 
eigene Füße zu ſtellen, deſto nothwendiger erſcheint es Unklar⸗ 
heiten zu beſeitigen, die höchſtens eine Weile einen Schein 
von Einigkeit im Kern der Frage zwiſchen der Regierung und 
den Anhängern des Lasker'ſchen Antrags verbreiten können, 
der aber, wenn man wirklich eruftlih an die Löſung der Frage 
die Hand legt, doch ſofort in ſein Nichts zerfließen mußte. 
Die Regierung und die Anhänger des Lasker'ſchen Antrags 
ſind offenbar nur in dem einen Punkt einig, daß der Nordd. 
Bund eine ganz ſelbſtſtändige Finanzwirthſchaft bekommen 
ſoll. Wie dieſe Selbſtſtändigkeit aber herbeizuführen iſt, 
darüber gehen die Wünſche vorläufig ebenſo offeubar in ent⸗ 
gegengeſetzter Richtung auseinander. 

Die Regierung will die dem Bunde zur vollſtändigen 
Deckung ſeiner Bedürfniſſe noch fehlenden eigenen Einnahmen 
einfach durch Vermehrung der Steuerlaſt in dem Bereich des 
ihm bis jetzt zugewieſenen Verbrauchs⸗Steuergebiets beſchaf⸗ 
fen. Hr. v. d. Heydt hat ſich ganz offen im Abgeordneten⸗ 
hauſe darüber ausgeſprochen. Der Tabakzoll und die Ta⸗ 
bakſteuer, ferner die Branntweinſteuer ſollen erhöht, Petro⸗ 
leum und wahrſcheinlich noch andere Artikel neu beftenert 
werden. Auf dieſe Weiſe ſoll der Bund finanziell ganz auf 
eigene Füße kommen. 

Auf dieſen Weg werden die Auhänger des Lasker'ſchen 
Antrages der Regierung aber nicht folgen. Wir haben uns oft 
genug über dieſe Steuererhöhungen ausgeſprochen. Wir werden 
eine Erhöhung des Tabakszolls und der Tabaksſteuer acceptiren, 
wenn ſie nöthig iſt, um an Stelle von aufzuhebenden ſchäd⸗ 
licheren Zöllen dauernd oder vorübergehend zu treten und da⸗ 
durch die dringend nothwendigen Tarifreformen herbeizuführen. 
Wir würden auch einer zeitweiſen billigeren Entſchädigung 
der Bun deskaſſe für die jüngſt erlaſſenen Poſtgefälle, ſofern 
I nicht durch Reformen der Fahrpoſt einzubringen find, zu⸗ 

immen können, ſo lange ſie wirklich erforderlich iſt. Wir 
würden endlich der Bundeskaſſe natürliche Mehreinnahmen, 
die aus einer gründlichen Reform der Zölle entſpringen, ohne 
die bisherige Steuerlaſt zu erhöhen, gern gönnen. Aber 
niemals würden wir eine einfache Erhöhung der bisherigen 
indirecten Steuerlaſt, wie die Regierung fie will, damit 
die eignen Einnahmen des Bundes mit ſeinen 
Ausgaben balanciren, gut heißen können. Von den 


frühern Leiſtungen des preuß. Staats find nach Begründung 


des Nordd. Bundes ein weſentlicher Theil z. B. die mili⸗ 


täriſchen, diplomatiſchen ꝛc. neben dieſem Bund zugefallen. 
Dadurch entſtehen die Ausgaben des Bundes. Um die Aus⸗ 
gaben des Bundes iſt der Ausgabenetat des preuß. Staats 
entlaſtet worden. Derſelbe Betrag muß alſo auch von den 
bisherigen Einnahmen des preuß. Staats auf den Nordd. 
Bund übergehen, denn dieſe Einnahmen ſind immer nur dazu 
da geweſen, um jene Ausgaben zu decken. Die finanzielle 
Selbſtſtändigkeit des Nordd. Bundes iſt daher einfach da⸗ 
durch herbeizuführen, daß man dem Bunde von den bisherigen 
Einnahmen der Einzelnſtaaten den zur Beſtreitung der Koſten 
jener Leiſtungen erforderlichen Theil zuweiſt. Das iſt der Weg, 
auf dem die Anhänger des Laskerſchen Antrags den Bund 
finanziell ſelbſtſtändig machen und das Mißverhältniß 
beſeitigen wollen, welches darin liegt, daß die Bundesgeſetz⸗ 
geber über Ausgaben befinden, für die die Geſetzgeber der 
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baren Armee beſlehen hundertfach erwieſen aus zehn⸗ bis 
zwanzigmal beſtraften Verbrechern von Profeſſion. 

Dieſe Profeſſton iſt die blühendſte aller großartigen, 
maſſenhaften induſtriellen Thätigkeit Englands. Und dieſe 
Wirthſchaft koſtet den Bewohnern Londons allein jährlich 
80 — 90,000,000 &, wobei die Mißhandlungen, zerſchlagenen 
Rippen und Köpfe, die aus Furcht und Schreck hervorgegan⸗ 
genen Krankheiten, die zerbrochenen Thüren und Schlöffer 
noch gar nicht mit berechnet find. Auch der Umfland, daß 
ſelbſt geſunde und ſtarke Männer nicht einmal am Tage allein 
ohne Gefahr vor Beraubung und Verſtümmelung durch ge⸗ 
wiſſe Straßen zu gehen wagen, loſtet in Form von Beglei⸗ 
tern oder von ganz unterlaſſenen Geſchäftsgängen, reſp. von 
Droſchken u. ſ. w. unberechenbare Summen, die entweder 
verzehrt oder nicht verdient werden. Dazu kommen die un⸗ 
zähligen Extraausgaben für Befeſtigung von Privathäuſern, 
beſonders Geſchäftslokalen, von unzerſtörbaren, fabelhaft 
theuren Schlöſſern, feuer⸗ und diebesfeſten Geldſpinden, 
von Gasflammen, welche die ganze Nacht hindurch 
hell lodern müſſen, von Privatnachtwächtern u. ſ. w. 
Miniſterium und Parlament ſind durch ihre oberſten Zehn⸗ 
tauſende und die Preſſe jedenfalls zu dem Entſchluſſe gekom⸗ 
men, einen Krieg gegen dieſe Armee innerer Feinde zu ver⸗ 
ſuchen. Wie gedenken ſie es anzufangen? Die Antwort darauf 
ift nicht fo leicht; aber es ift gut und erfreulich, daß man von 
anz oben bis tief hinunter in die noch gefunden Kreife ernſt⸗ 
ich und ehrlich an einiger Löſung dieſer ſocialen Frage 
arbeitet. Das Minifterium zerbricht ſich die Köpfe in Aus⸗ 
arbeitung entſprechender Vorlagen und Anträge, welche Be⸗ 
ſeitigung des profeſſtonellen Verbrechens bezwecken. Dieſe 
gewerblichen Diebe und Einbrecher, welche nach Abbüßung 
ihrer fünften, ſechsten, ja zehnten bis zwanzigſten Strafe 
immer wieder unter die geſunde Geſellſchaft entlaſſen 
werden, um am nächſten Tage ihr altes Gewerbe immer 
wieder anzufangen, ſollen anderweitige Behandlung 
erfahren. Auch wird man wahrſcheinlich das Ticket of 
Leave -Syſtem, das heißt die Entlaſſung von Verbrechern, 
welche ſich im Gefängniſſe eine Zeitlang gut betragen, 
lange vor Ende ihrer Strafzeit auf Urlaub oder Wider⸗ 
ruf, aufheben. Was man aber mit den profeſſionellen Ver⸗ 


Einzeluſtaaten die Deckung ſchaffen müſſen, ohne daß ſie über 
jene Ausgaben mitzuſprechen oder ſie zu controliren haben. 
Wird er eingeſchlagen, dann iſt eine eigne Finanzverwaltung 
des Bundes ganz ſelbſtverſtändlich und „eine weitere Verſtän⸗ 
digung über die Entlaſtung des preuß. Haushalts“ ganz über⸗ 
flüffig, Es würde einfach eine völlige Auseinanderſetzung über 
das bisherige Staatseinkommen zwiſchen Bund und Einzel⸗ 
ſtaaten ſtattfinden, wie dieſe in der Bundesverfaſſung über 
die Staatsleiſtungen ſtattgefunden hat. Niemand könnte eine 
Mehrbelaſtung durch dieſelbe beſorgen und ebenſowenig würde 
der preuß. Staatsverwaltung irgend etwas verkümmert 
werden. 


Norddeutſcher Reichstag. 
3. Sitzung am 9. März. 
Der Abg Pohlmann (Braunsberg) bittet um einen 


Urlaub von 4 Wochen, „da er in eine andere Amtsſtellung 


gekommen iſt.“ Der Urlaub wird verweigert. — Bei der 
Wahl des erſten Präſidenten werden 181 Stimmen abgege⸗ 
ben: davon erhalten: Dr. Simſon 165, Graf Schwerin 2, 
Windthorſt 1, Herzog v. Ujeſt 1. 12 waren unbeſchrieben, 
die 3 Socialiſten (Schweitzer, Fritzſche und Haſenclever) ga⸗ 
ben keine Stimmzettel ab. Zum erſten Vicepräſideuten wird 
der Abg. Herzog v. Uleſt mit 158 von 183 Stimmen ge⸗ 
wählt (4 Zettel find unbeſchrieben, 2 ungiltig. 6 Stimmen 
fallen auf Dr. Strousberg, je 3 auf Graf Schwerin und Be⸗ 
thuſy⸗Huc, je 2 auf Löwe und v. Bernuth, je eine auf 
Graf Stolberg, Lasker und v. Bennigſen.) Zum zweiten 
Vieepräſidenten wird der Abg. v. Bennigſen mit 124 von 179 
Stimmen gewählt. (6 Zettel ſind leer, 3 ungiltig, 44 Stim⸗ 
men der Fortſchrittspartei und der 5 im Hauſe befindlichen 
Polen fallen auf Dr. Löwe, je 1 auf Windthorſt und v. Ber⸗ 
nuth.) Darauf folgt die Wahl der acht Schriftführer, 
deren Reſultat in der nächſten Sitzung verkündet werden wird. 
Zu Quäſtoren ernennt der Präſident die Abgg. v. Auers⸗ 
wald und Kanngießer. Nächſte Sitzung Mittwoch. 


20. Berlin, 9. März. [Der belgiſch⸗franzöſiſche 
Conflict. Aus Paris. Menn Wie 
Wie man uns aus Brüſſel mittheilt, iſt der ſogenannte fran⸗ 
zöſiſch⸗belgiſche Confliet in der Hauptſache darauf zurückzu⸗ 
führen, daß der franzöſiſche Geſandte in Belgien, Hr. Vicomte 
de Lagueronniere, ſich für einen Staatsmann gehalten hat 
und doch keiner iſt. Dieſer Herr, dem man Seitens des 
franzöſiſchen Cabinets eine bedeutende diplomatiſche Befähi⸗ 
gung zutraute, weil er einige nicht ganz ungeſchickte Broſchü⸗ 


machen und iſt dabei, was man ſagt, gründlich 

runnen gefallen. Eine einfache Desavouirung Sei⸗ 
tens des franzöſiſchen Cabinets würde nach außen als eine 
Niederlage der franzöſiſchen Politik erſcheinen und ſo hat man 
den Ausweg gewählt, viel diplomatiſchen Staub aufzuwir⸗ 
beln, um dadurch den Rückzug zu maskiren. Es verſteht ſich 
von ſelbſt, das man in Brüſſel dies Manöver durchſchaut 
und daß deshalb von einem „Nachgeben“ belgiſcher Seits 
überall nicht die Rede ſein kann. — Man ſchreibt uns aus 
Paris: „Die . in den Kammern ſind 
zwar auf die Votirung des Geſetz⸗Projectes ausgelaufen, 
aber ſie waren doch eine lange moraliſche Schlappe der Re⸗ 
gierung und ich hörte beſonnene Männer äußern: Dem Kai⸗ 
ſer könnte jetzt mehr als je der Gedanke nahe liegen, ſich und 
ſein Präſtigium in einer auswärtigen Action wieder herzu⸗ 
ſtellen. Wo nicht, ſo würde er das „Gebäude krönen“ müſſen 
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ren geſchrieben hat und der ſich auch ſelbſt durchaus uicht 
2 hielt es für — Aufgabe 11 Brüſſel bete 
in den 


brechen nach Verbüßung ihrer Strafe eigentlich machen ſoll, 
ohne zu der früher beliebten Transportation wieder zurück⸗ 
zukommen, iſt noch ein ungelöſtes Problem, welches dem Mi⸗ 
niſterium und Parlamente viel zu ſchaffen machen wird. Die 
andere Seite der Frage, nämlich die Behandlung des hung⸗ 
rigen und verwahrloſten Proletariats und des unter human⸗ 
ſter Geſetzgebung immer maſſenhafter angeſchwollenen Pau⸗ 
perismus bietet zwar nicht dieſe unüberſteiglichen Schwierig⸗ 
keiten, und Hr. Göſchen, der deutſchgeborene Miniſter der 
Armen, ſoll ſich ſchon mit ſeinen Collegen geeinigt haben, 
eine gründliche Reform der verkehrten Armengeſetzgebung 
und namentlich der koſtſpieligen Verwaltung und Vertheilung 
der Armengelder bei dem Parlamente zu beantragen, ebenſo 
wird man verſuchen, die 25 Mill. Thlr., welche jährlich durch 
die Hände von etwa tauſend Wohlthätigkeitsanſtalten gehen, 
und unterwegs vielfach an den Händen von Directoren, Ser 
cretären ꝛc. kleben bleiben, durch einheitliche und einfachere 
Verwaltung wirkſamer zu machen. Und giebt es nicht 
eine großartige Social⸗Wiſſenſchafts⸗Aſſociation mit Tauſen⸗ 
den von Mitgliedern aus allen Arten von Wiſſenſchaften? 
Sie arbeitet ſchon ſeit Jahren durch ſtatiſtiſche und fonftige 
Unterſuchungen, Verſammlungen, Congreſſe, Brochuren und 
Bücher an Löſung der ſocialen Frage in allen ihren Ver⸗ 
zweigungen und Verwickelungen. Nur haben die braven und 
practiſchen Männer der ſocialen Wiſſenſchaft auch für die 
einmüthigſten Beſchlüſſe in ihren Congreſſen keine Macht, ſie 
durchzuführen. So lange Europa aus chenfoviel Kriegs⸗ 
lagern befleht, als es Großmächte, Mittelſtaaten und mächtige, 
mürriſche, depoſſedirte Fürſten giebt, wird es auch nicht an 
Napoleons fehlen, welche alle Gegenden der Erde unſicher 
machen, jedem Lande die Pflicht auferlegen, ſich wie ein 
Privatmann in räuberiſchen, geſetzloſen Gegenden in Haus 
und Hof zu befeſtigen und zu bewaffnen und den Weltverkehr 
lähmen. Ohne friedliche beflügelte Sicherheit und Freiheit 
dieſes Welthandels kann kein gebildetes Land mehr gedeihen, 
am wenigſten dieſe großbritanniſche Inſel, deren Millionen 
von Dampfpferdekräften Tag und Nacht für die ganze Welt 
arbeiten und von dieſer ganzen Welt mit Profit bezahlt wer⸗ 
den müſſen, wenn Hunger und Verbrechen abnehmen ſollen. 
Was einzelne Länder und vereinigte Wohlthätigkeitskräfte 
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die betreffenden Compagnien. 


oder es würde brechen. In den officiellen Kreiſen lautet 
Alles ganz friedlich. Als ein Indicium wäre es von Wich⸗ 
tigkeit, wenn Dronyn de Lhuys, wie es heißt, die Präſident⸗ 
ſchaft des Senates übernehme, da er der einzige franzöſiſche 
Staatsmann ift, der durch feine Meinungen und Antecedentien 
dazu berufen und geeignet wäre, eine kriegeriſche Politik zu 
treiben Würde er Präſident des Senates, ſo könnte 
er ſchicklicher Weiſe nicht mehr Miniſter des Auswärtigen 
werden, mit anderen Worten, er würde auf ſeine Hoffnung, 
„Revanche“ zu nehmen, verzichtet haben.“ — Die mennoni⸗ 
tiſchen Gemeinden aus Preußen haben ſich abermals in einer 
Petition wegen ihrer Militär⸗Verhältniſſe an den nordd. 
Reichstag gewandt und dieſer Petition zugleich die authentiſche 
Formulirung ihres Glaubens⸗Bekenntniſſes beigefügt. 
[Zum Bundegetat.] Dem „Dresd. Journ.“ wird 
von hier geſchrieben: „Schon jest läßt ſich erſehen, daß das 
Hauptintereſſe des Reichstages ſich auf diejenigen Vorlagen 
des Bundesrathes werfen wird, welche eine Vermehrung der 
eigenen Einnahmen des Norddeutſchen Bundes betreffen wer⸗ 
955 Gegenüber den mannigfachſten Muthmaßungen über die 

atur und Dr dieſer Finanzvorlagen verlautet glaubwürdig, 
man habe ſich für eine ausnahmsloſe Aufhebung aller Porto⸗ 
freiheiten und für eine Erhöhung der Branntweinſteuer aus⸗ 
geſprochen. Die durch erſtere den Bundeseinnahmen zu⸗ 
fließende Summe veranſchlagt man auf mindeſtens 2 Mill., 
die Erhöhung der Branntweinſteuer würde ca. 3½ Mill. er⸗ 
geben. Von directen Bundesſteuern, Creirung eines Bundes⸗ 
Finanzminiſteriums u. ſ. w., iſt dagegen keine Rede. Ob 
auch für den Fall der Annahme dieſer Finauzvorlagen noch an 
das Zollparlament weitere auf Erhöhung der Einnahmen des 
Zollvereins zielende Entwürfe gebracht werden, läßt ſich 
gegenwärtig, wo dem Reichstage die ihn treffenden Vorlagen 
noch nicht gemacht find, nicht überſehen; in Abgeordneteu⸗ 
kreiſen wird dies jedoch beſonders im Hinblick auf die Er⸗ 
klärung des Finanzminiſters, daß das preußiſche Deficit pro 
1869 7 Millionen betragen werde, für ſehr wahrſcheinllich 
gehalten.“ 

— [Graf Uſedom.] Wie verlautet, wurde dem Grafen 

Uſedom die Rolle eines General⸗Directers der Muſeen von 
hoher Stelle angeboten. 
Der Widerſtand gegen das Heimathsgeſetz] 
mehrt ſich in bundesräthlichen Kreiſen und ich kann nur 
wiederholen, daß die Vorlage vielleicht in dieſer Seſſion gar 
nicht dem Reichstage zugehen wird. C. S. 

— ([Parlamentariſches.] Von dem Abg. v. ge: 

ift folgender Antrag eingebracht: Der Reichstag wolle bes 
ſchließen den Bundeskanzler zu erſuchen, für den Bereich des 
Bundesgebietes, auf dem Wege der Bundesgeſetzgebung, eine 
einheitliche Beſtimmung über Eintritt der Volljährigkeit her⸗ 
beizuführen. 
[Cartel⸗ Convention mit Braunſchweig.] 
Aeußerem Vernehmen nach ſcheint ſich der Mag von Braun⸗ 
ſchweig endlich auch zur Herſtellung einer Militär Convention 
mit Preußen bequemen zu wollen; dieſelbe dürfte wahrſchein⸗ 
lich nach Maßgabe der mit beiden Mecklenburg abgeſchloſſenen 
Convention zu Stande kommen. (Elb. Ztg.) 

— [An Stelle der Cartelleonvention zwiſchen 
Preußen und Rußland], heißt es neuerdings, ſolle ein 
Auslieferungsvertrag zwiſchen dem Norddeutſcheu Bunde und 
Rußland treten. Iſt das begründet, ſo würde der Vertrag 
jedenfalls zur Cognition des Bundesrathes gelangen und eine 
Form erhalten müſſen, welche denſelben den übrigen Bundes» 
regierungen annehmbar macht. Aehnliche Zweifel wie die, 
welche das Gutachten Gneiſt's über den Art. 48 der preuß. 
Verfaſſung beſeitigen will, würden bei einem ſolchen Ver⸗ 
trage nicht entſtezen können, da nach Art. 11 der Bundes⸗ 
verfaſſung Verträge mit fremden Staaten der Genehmigung 


des Reichstags bedürfen, inſoweit ſie ſich auf ſolche Gegen⸗ 


ſtände beziehen, welche nach Art. 4 in den Bereich der Bun⸗ 
desgeſetzgebung gehören. - Poſt.) 

— lErneunungen.] Der Bürgermeiſter Mumm zu 
Frankfurt a. M. iſt zum Ober⸗Bürgermeiſter ernannt wor⸗ 
den. — Der latholiſche Garniſongeiſtliche v. Woysly hier⸗ 
ſelbſt iſt zum General-Vicar des katholiſchen Feldpropſtei⸗ 
Amtes befördert worden. (Krz.-3 

— [Der Regierungspräſident in Stralfund], Graf 
v. Kraſſow, hat die Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches ers 
halten. Zum J. April d. J. wird derſelbe in den Ruheſtand treten. 

Altona, 7. März. [Ürretirung zweier Ham⸗ 
burger Polizeiofficianten.] Ein in der Parallelſtraße 
in Altona, alſo unter dem Schutze der preußiſchen Geſetze 
wohnender Wirth ſoll von einem vor einiger Zeit in Ham⸗ 
burg ausgefochtenen Rechtsſtreite her mit einer dem dortigen 
Polizeibeamten Krohn zufallenden Gebühr im Rückſtande ſein. 
/ AGG ( / ( ( SET 
thun können, wird nie hinreichen, die Quellen der Unſicher⸗ 
heit auf der Erde zu ſtopfen. Aus dieſen Quellen ziehen die 
Grundwurzeln aller ſocialen Uebel ihre Nahrung. Aber die 
Privatthätigkeit für Linderung dieſer Uebel und für endliche 
Bekehrung der jetzt bloß zehrenden und einander militäriſch 
bedrohenden Großmächte, der faulen Diplomaten und Bör⸗ 
ſenſchwindler zu volkswirthſchaftlicher, productiver Bildung 
darf deshalb nicht erlahmen und verzweifeln. Das engliſche 
Miniſterium mit einem Bright und alle gebildeten Klaſſen 
und Vereine geben uns hoffentlich grade in nächſter Zeit 
großartige Aufmunterung dazu. 

Als Beiſpiel will ich nur erwähnen, daß neulich eine 
Abtheilung der Social⸗Wiſſenſchafts⸗Aſſociation, nämlich die 
für Oeccnomie und Handel, in Folge einer Rede des Mr. 
Cooke Taylor ziemlich einſtimmig beſchloß, dafür zu wirken, 


daß dem weiblichen Geſchlechte der Civildienſt eröffnet werde. 


Dieſer Vorſchlag fand, ſoweit ich aus der Preſſe urtheilen 
kann, im ganzen Lande begeiſterte Zuſtimmung. And) findet 
ſich dafür wohl ein guter Uebergang. Das Telegraphen⸗ 
weſen iſt jetzt viel zu theuer, ſoll nämlich vom Staate ange⸗ 
kauft und mit der muſterhaften Poſtverwaltung vereinigt 
werden. Und in der Telegraphie arbeiten ſchon mehrere 
Tauſende von Damen mit dem größten Erfolge für ſich und 
Ich habe in der City ſelbſt 
einige Hunderte von geschmackvoll gekleideten, nicht jelten an⸗ 
muthigen Damen in langen Reihen an den telegraphiſchen 
Apparaten der Compagnie, welche die electriſche Corre⸗ 
ſpondenz im Lande ſelbſt als Monopol beſorgt, beſchäftigt 
eſehen. Dieſe würden, wenn die ganze Telegraphie in die 
ände des Staates käme, als ſtaatliche Beamte anerkannt 
werden müſſen. ERS (Boft.) 


Die zweite Deutſche Nordpolar⸗Expedition. 


Die zweite deutſche Nordpolar⸗Expedition — ſchreibt Pr. A. 


Petermann in Gotha iſt beſtimmt, von Bremerhafen aus in der 
erſten Woche des . 
Sie wird aus zwei Schiffen beſtehen, einem Schraubendampfer 
von 120 Tonnen und 30 Pferdekraft, und dem Schiff der erſten 
Expedition, einer Segel⸗Jacht von 80 Tonnen. Dieſe wird den 


—— w kiß——— E 


Juni, womöglich am 1. Juni, in See zu gehen. 


Am Sonntag Abend erſchienen nun in der Wohnung des 
erſteren zwei Hamburger Poltzeidiener in Civil und ſuchten 
ihn unter dem Vorwande, mit ihm Karten ſpielen zu wollen, 


in eine auf Hamburger Gebiet gelegene Wirthſchaft zu locken. 


Der Wirth muß indeſſen Verdacht geſchöpft haben, denn er 
weigerte ſich mitzugehen, worauf ihn die beiden Officianten 
mit Gewalt fortzuſchleppen verſuchten. Jener war ihnen in⸗ 
deſſen an Kräften überlegen und hielt fie fo lange feſt, bis 
auf ſeinen Hilferuf zwei Altonger Polizeidiener hinzukamen, 
welche ihre Hamburger Collegen zur Haft brachten. Die letz⸗ 
teren befinden ſich noch im Gefängniß und die hieſige Polizei 
hat die Acten über ihre Vorvernehmung zum Zwecke der 
weiteren Amtshandlung der k. . ei 


[Der zum Reichstags⸗Abge⸗ 
ordneten gewählte Hr. Fahnauer!] hat die Wahl nicht 
angenommen. (N. T.) 
Coburg. [Das Nichtzuſtandekommen einer voll- 
ſtändigen Vereinigung der Herzogthümer Coburg 
und Gotha], welche die einzige Möglichkeit zu wirklichen 
Erſparniſſen bot und welche an dem auf eigenthümlicher An⸗ 
ſchauung beruhenden Widerſtande der Mehrheit der gothaiſchen 
Abgeordneten geſcheitert iſt, legt die Frage nahe, was aus 
uns in der jetzigen Finanznoth werden ſoll? Die Geſammt⸗ 
Ausgaben des Staates betragen, auf den Kopf rebueirt, in 
Preußen 6,6 ., in Weimar 6,3, in Altenburg 6,2, in Mei⸗ 
ningen 6,1, in Coburg⸗Gotha aber 9 c Die Gerüchte von 
einem bevorſtehenden Acceſſionsvertrage mit Preußen treten 
daher wieder mit Lebhaftigkeit auf, und heute druckt das Or⸗ 
gan des herzoglichen Cabinets, die „Coburger Ztitung“, eine 
Correſpondenz der „Kölniſchen Zeitung“, in welcher die Ab⸗ 
tretung der Verwaltung des Staates an Preußen als die Abs 
ſicht des Herzogs bezeichnet wird, ohne weitere Bemerkung 
ab. — Der Coburger Special ⸗Landtag iſt ſeit voriger Woche 
zu einer kurzen Tagung hier verſammelt. (A. Z.) 
Landau, 6. März. [Line Abſtimmung! der ge⸗ 
ſammten Bürgerſchaft über die Frage der Umwandlung der 
Confeſſions- in confeffionell gemiſchte Volksſchulen hat ſtatt⸗ 
gefunden. Das Ergebniß war: Für die Umwandlung ſtimm⸗ 
ten 239 Katholiken, 343 Proteſtanten und 36 Juden, zuſam⸗ 
men 618 Bürger gegen die Umwandlung aber bloß vier 
Katholiken. 
Schweiz. Bern, 7. März. [Das Gotthard⸗ 
Comits] hat in Oberitalien Conceſſionen zu mehreren Zweig⸗ 
bahnen erworben. In Berlin wird gelegentlich des Han⸗ 
delsvertrages über die Gotthardbahn jetzt noch keineswegs 
verhandelt; Italien will 16,000,000 Franken beitragen und 
die Gotthardlinie bei den anderen Regierunzen eventuel un⸗ 
terſtützen. K. 
Frankreich. Paris, 7. März. Geſtern fand eine Zu⸗ 
ſammenkunft der hauptſächlichſten demokratiſchen Jour⸗ 
naliſten von Paris Statt, um die demokratiſche Candidaten⸗ 
liſte für die rächſten Wahlen definitiv aufzuſtellen. Leider 
gab ſich hierbei eine große Meinungsverſchiedenheit über 
Perſonen und Dinge kund. Einig war man nur in dem Vor⸗ 
ſchlage, die Herren Gusroult und Ollivier nicht mehr als 
demokratiſche Candidaten zu präſentiren. 


Leipzig, 9. März. 


angenommen. 
nächſten Tagen verſchicken und deſſen ungeachtet perſönlich in 


den pariſer Wahlverſammlungen ſich zeigen und das Wort N. 


nehmen. 


Präfecten in Paris. Sie find wegen der Frage Betreffs der 
allgemeinen Wahlen hieher berufen worden. — Der Appella⸗ 
tionsgerichtszof hat das Urtheil des Zuchtpolizeigerichts von 
Clermont Ferrand, welches die „Auvergne“ freigeſprochen, 
umgeſtoßen und den Verfaſſer des Artikels zu 2000, den 
Goranten zu 1000 und den Drucker zu 500, das kleine Pro» 
vinzialjonrnal alſo im Ganzen zu 3500 Franken verurtheilt. 
Dieſes Urtheil erregt große Mißſtimmung, zumal da das 
genannte Blatt wegen eines Angriffes gegen die Caſſagnaes, 
unter der Beſchuldigung, zum Haß und zur Verachtung gegen 
die Regierung aufgereizt zu haben, verfolgt wurde. — Bei 
der geſtrigen Leichenfeierlichkeit des Senats⸗Präſidenten 
Troplong wurden die Hof ragen und dieſenigen der hohen 
Magiſtratur an einigen Stelen von Seiten des Publikums 
mit Pfeifen und ſchrillem Johlen begrüßt. 

— 9. März. Das „Journal officiel“ meldet, daß der 
Senator Devienne zum erſten Präſidenten des Caſſations⸗ 
hofes und Gilardin an deſſen Stelle zum erſten Präſidenten 
des Tribunals von Paris ernannt iſt. 


weg „Grönland“, das neue Schiff den Namen „Germania“ 
ühren. 2 
Zweck und Ziel dieſer zweiten Expedition ſind dieſelben, wie 
beim vorjährigen Verſuch, nämlich: Erforſchung und Entdeckung 
der arktiſchen Central⸗Region von 75% N. Br. an, auf der Baſis 
der oſt⸗grönländiſchen Kite. Aber fie wird dieſes Mal nicht eine 
bloße nautiſche Sommerfahrt fein, fondern eine verbältnißmäßig 
reiche wiſſenſchaftliche Ausrüftung erhalten, in möglichſt hoher 
Breite eine Ueberwinterung effectuiren und voransſichtlich erſt im 
October 1870 heimkehren. Die „Grönland“ jedoch, die als Bes 
gleit⸗ und Transportſchiff fungiren, ſowie zur Communication 
zwiſchen der Expedition und Europa dienen wird, ſoll ſchon zum 
kommenden Winter zurückkehren und alle bis dahin erlangten Res 
ſultate und veranſtalteten Sammlungen heimbringen. Das Haupt⸗ 
ſchiff, als völlig unabhängig in ſich, fol zu geeigneter Zeit im 
Herbſt 1870 nachfolgen. - 

Die ganze Expedition wird unter dem Befehl des Capitän 
K. Koldeway ſtehen, der ſich im vorigen Jahre in jeder Beziehung 
ſo vortrefflich bewährt hat, als Seemann wie a ann der 
Wiſſenſchaft und als ein ausgezeichneter Character voll Muth, 
Ausdauer und Hingabe für die Sache. Außer ihm werden ein 
Oberſteuermann, Unterſteuermann, Maſchiniſt, Heizer, Zimmer⸗ 
mann, Koch, Steward und fünf Matroſen die Schiffsſtannſchaft 
bilden. Die wiſſenſchaftliche Seite iſt zunächſt vertreten durch 
zwei Aſtronomen und Phyſiker, die Herren Börgen und Copeland 
von der Königl. Sternwarte in Göttingen den ausgezeichneten 

ochgebirgs Ae und 2 Overlieutenant Julius 

ayer aus Wien, von der K. K. öſterr. Armee (für Geologie, 

etailaufnahmen und Gleſcherforſchungen) und einen Arzt (haupt- 
ſächlich Chirurg), der die Zoologie vertritt, — noch nicht definitiv 
ausgewählt. Das ganze Perſonal auf dem Hauptſchiff wird dem⸗ 
nach aus 17 Mann bestehen. 

Unter den ſpeciellen in Ausſicht genommenen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Arbeiten befindet ſich eine Gradmeſſung in möglichft hoher 
Breite; alle bisherigen Meſſungen dieſer Art zur Beſtimmung der 
Größe und Geſtalt unſerer Erde erreichten uoch nicht das euro⸗ 

äiſche Nordkap in etwa 71“ N. Br. und nachdem die Engländer 

eit beinahe 50 Jahren und die Schweden ſeit 10 Jahren die 

Meſſungen in Spitzbergen wo möglich bis zum 800 N. Br. fort⸗ 

605 ſehnlichſt getrachtet haben, wird von dieſer deutſchen 

edition nunmehr der erſte ernſthafte Verſuch dazu in moͤglichſt 

ho 2 Breiten an den zu erforſchenden Polarküſten gemacht 
werden. A 


Auch Thiers ſah 
ſich ſtark angegriffen. Definitive Beſchlüſſe wurden noch nicht 
gefaßt. Thiers übrigens ſcheint dies vorausgeſehen zu haben, 
denn er hat ſo eben die ihm in Lille angebotene Candidatur 
Er wird ſeine Wahleirculare ſchon in den 


— [Verſchiedenes.] Im Augenblicke befinden ſich 26 a 


Italien Nom, 2. März. Ungeachtet franzöſiſche 
Blätter die bedeutenden Zufuhren von Waffen and 
Kriegsmunition als nur gering und für den Bedarf des 
Occupationscorp eben ausreichend hinſtellen, fo können wir 
doch aus beſter Quelle das Gegentheil verſichern. Wenn ein 
Militärſtaat ein Trupp neorps zur Occupation in ein frem⸗ 
des Land ſchickt, fo wird demſelben ſtets sus reichendes 
Kriegsmaterial gleich beim Ausſchiffen zurückgelaſſen; dies 
war auch im October 1867 mit den Franz in Civita⸗ 
Vecchia der Fall. Seitdem aber iſt ſo manche Fregatte mit 
Zuſchuß gelandet, daß die Einwohner der Stadt Civita⸗ 
Vecchia aufangen, wegen der in und außer den Feſtungs⸗ 
werken aufgehäuften außerordentlichen Pulvervorräthe ernſt⸗ 
lich beſorgt zu werden. 

Spanien. Madrid, 8. März. Die Regierung Int 
bei den Cortes eine Vorlage betreffend den Erlaß einer allge⸗ 
meinen Am neſtie für Preßvergehen eingebracht. — Der 
Gemeinderath der Stadt Valencia hat an alle übrigen Ge⸗ 
meinderäthe Spaniens ein Rundſchreiben gerichtet, worin der⸗ 
ſelbe die Abſchaffung der Conſeription als die drin⸗ 
gendſte, durch die Revolution gebotene Reform fordert. — 
Zufolge „Imparcial“ hat die Bank die Regierung um die 
Genehmigung erſucht, daß die Steuererheber den Beiſtand 
der bewaffneten Macht requiriren dürfen. (W. T. 

erbien. Belgrad, 9. März. [Die „Einheit“ 
(Organ der 5 ) ſagt, daß die Pforte kein Recht habe, 
Serbien durch Handelsverkräge zu binden. Serbien werde 
das Monorol der Fremden nicht länger dulden und in Zus 
kunft ſelbſtſtändig Verträge mitden Staaten Europas abſchließen. 
„. an 1 I N DESEBEBERE 2 


Danzig, den 10. März. 
* [Abiturienten-Prüfungen] Bei der Prüfung im 


Primaner Arnold, Heldt, Kirchner, Kozer, Merker, 
Mill, Pretzell, Reiß und Steimmig; letzterem wurde 
g die mündliche Prüfung erlaſſen. — In der Realſchule zu St. 
Petri beſtanden die Prüfung die Primaner Coſack, Dip 
ring, Eilers, Holtz, Kauffmann, Reinick und Schmidt, 

von der mündlichen Prüfung ſind ſie ſämmtlich dispenſirt 
worden. 

Marienburg, 9. März. [Selbſtmord eines Secunda⸗ 
ners.] Geſtern Nachmittag fand in unſerm ler 
folgendes beklagenswerthes . ſtatt: Ein Schüler der Se⸗ 
cunda, der bereits früher aus Marienwerder verwieſen war, er⸗ 
ı hielt vor der Klaſſe die Mittheilung, daß er wegen tadelha 
Lebenswandels auch von der hieſigen Anſtalt verwieſen ſei. 
auf erhob er ſich, machte dem Director eine Verbeugung, trat 
durch die Thür auf den Corridor und erſchoß ſich mit einem Ter⸗ 
zerol, das er zu dieſem Zweck mit in die Klaſſe genommen hatte, 
ont Klaſſenthür. Der Schuß war tödtlich, der 1 
ofort. 
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| Kreyſſig.] Auf Einladung der ſtädtiſchen Behörden war 

Baurath Henoch heute hier anweſend, um einer allgemeinen 

lichen Volksverſammlung ſein Project der Elbinger Waſſerverſor⸗ 

gung zu erläutern. Das lebhafteſte Iniereſſe an der Sache 

5 ſcc 1 5 in der ſtarken Theilnahme an dieſer Verſammlung 

auch in der Menge von Fragen aus, welche nach Beendigung des 

Vortrages an den Gaſt gerichtet wurden. Herr Henoch erllärte 
ſolcher Waſſerleitungen, die n 
wecke, 
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Lage Ü 
waſſerbedürftigten 
waren, 3 an rd Pine Stellen gelegene öffentliche Brunnen 


ädte mit einem Waſſernetze zu durchziehen, denn an V a 
von Privathäuſern mit Waſſer kann dort wohl kaum 
lich gedacht wereen. Es handelt ſich nur darum, den 
Bewohnern größere Quantitäten Waſſer an nahe gelegene Orte 
zu ſchaffen, damit fie es nicht aus dem Mittelpunkte der Stadt 
u dolen brauchen und dieſer Zweck wird durch die Anlage voll⸗ 
tändig erfüllt. Die Koſten berechnen ſich fürkdas kleinere Project 
auf etwa 32,000 * für das größere, alle Hauptſtraßen umfaſſende 
auf 40,000 4 Bei Uebergabe in General⸗Entrepriſe würden 
dieſe Summen ſich zwar um 10 % erhöhen, jedoch wäre aus ans 
deren Gründen ein General⸗Unternehmer entſchieden vorzuziehen, 
da erſtens ſchon an Honoraren für Auſſichts⸗ und Verwaltungs⸗ 
perſonal dann rat ebenſo viel erſpart wird, außerdem aber dieſer 
Unternehmer volle Verantwortlichkeit und Garantie übernimm 
während im anderen‘ Falle bei vorkommenden Verſeben leicht 
einer der Ausführenden die Schuld auf den anderen ſchieben 
kann. Man denkt daran, die Mittel für dieſe und andere noth⸗ 
wendige Anlagen, Schulen, Umbau des Krankenſtifts ꝛc. durch 
eine Anleihe aufzubringen, doch iſt natürlich darüber noch nichts 
beſchloſſen. De bloßen Aufſchlußarbeiten würden ca. 1300 
5000 ½ koſten, doch wäre der Aufſchlu 
des W ıyael mit offenen Gräben 
eine verlorene Arbeit, wenn die Abfaſſung der Quellen in 
Thonröhren mit ihm nicht Hand in Hand ginge. Deshalb 
würde es entſchieden rationeller ſein, wenn die Commune 


dis Faſſungsa beiten ca. 
d. h. die Dur iehung 


mindeſtens ſoglei die Faſſun der Waſſerläufe be⸗ 
ſchloͤſſe; über die Leitung ſelbſt koͤnnte man ſich 
a die Entſcheidung 


vorbehalten. In der re Ver⸗ 
ammlung ſchien die Zuſtimmung eine allgemeine zu ſein, ſo daß 
wir auf Aus führung des nützlichen Unternehmens gegrünbeie 
Hoffnung . Es befand ſich auch eine zahlreiche Deputation 
aus dem Nach barſtädtchen Pr. Holland hier, welche Hrn. Baus 
rath Henoch einlud dorthin zu kommen, um daſelbſt auch ein 
Project für Waſſerverſorgung vorzubereiten. Er iſt heute Abend 
bereits nach Pr. Holland abgereiſt. So ſcheint das gute Beiſpiel 
von Danzig für die Provinz von großem Nutzen zu ſein, es 
wird allſeitig nachgeahmt und man kann wohl 2 — daß 
ohne das dortige energiſche Vorgehen heute keine der Nachbar⸗ 
ſtädte an derartige Waſſerleitungen denken würde. — Hr. v. 
Forckenbeck iſt am Sonntag wieder aus Berlin z 
und wird vorausſichtlich längere Zeit bei uns verweilen, weil 
nach der unausgeſetzten 952 Thätigkeit als Präſident des 
Abgeordnetenhauſes mehrere Wochen der Ruhe und Erholung für 
ihn geboten ſind. — Hr. Director Kreyſſig will 1 0 in den 
letzten Tagen dieſes Monats verlaiten, um ſeine Stelle in Caſſel 
anzutreten. Das Bedauern, den um unſer Schulweſen ſo hoch⸗ 
verdienten Gelehrten ſcheiden zu ſehen, iſt allgemein und wird 
dem Scheidenden durch vielfache Zeichen der Freundſchaſt und 
Verehrung ausgeſprochen. 5 

Marienwerder, 8. März. [Beſchlagnahme.] Trotz 
des freiſprechenden Erkenntniſſes gegen Marie v. Roskowsla 
in Berlin wurde in hieſigen Buchhandlungen vor wenigen 
Tagen das incriminirte Werk (Novellen) mit An ee 

f og.⸗Zig. 

Strasburg, 7. März. [Wölfe. Verſetzung.] Seit 25. 
ger Zeit herrſcht in Polen und namentlich in den der Grenze bes 
nachbarten Bezirken eine lebhafte — bei Lichtung der 
Wälder, und das Bau⸗ und Brennholz wird maſſenhaft und zu 
wirklich ſehr billigen Preſſen nach Preußen verkauft. Dieſe Li 
tung der polniihen Wälder hat die bisher ungeſtörten Bewo 
derſelben aufgeſcheucht, und ſo kommen denn öfter nicht nur 


Gymnaſium haben das Zeuzniß der Reife erhalten die 


Elbing, 9. März. 5 dus dh Vortrag. v. Fordendeg. 


inen Sinn en alle Straßen dieſer Vor⸗ 


Zr 


e 
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und wilde Schweine über die Gr ſondern auch Wolfe beſu⸗ 
ER uns rudelweiſe. Am lezten Sreitage ſtießen im Gurznoer 
lde Klafterſchläger auf eine Geſellſchaft von fünf ſtarken Wöl⸗ 
fen, welche eben ein Reh zerriſſen hatten und fette 3 hiel⸗ 
ten. Oberförſter Ewald, dem dies angezeigt wurde, ſtellte ſofort 
mit Hilfe des Gutsbeſitzers Matthoes auf Guttowo und einiger 
Forſtbeamten ein Zreibjagen an und es wurden drei Wölfe, wor⸗ 


Merieaner 154. 37% Ruſſen de 1822 86%. 5 % Ruſſen 
1802 86}. Sil ber 604. Türkiſche Anleihe de 1865 405. 
rumäniſche Anleihe 85. 6% Vereinigte e 73 1882 1 
Wechſelnotirungen: Berlin 6, 268 a 6,27. Hamb. 
5 Ape Frankfurt 1205. Wien 12 =: — * Be: 
urg 

2 800 De 1 Springmann & Co.) [Baum⸗ 


de 
8 


feſter, 1308 „ 364 per 4910 4. Umſatz 10 Laſten. Kleine 
108% Gerſte * 324, große 118% 2 342 per 4320 4. 
Weiße Erbſen 373 per 5400 #. Weiße Kleeſaal 16 uud 
17 bezahlt. Spiritus heute nicht gehandelt, geſtern Nach⸗ 
mittag 144 und 144 Thlr. bezahlt. 

* Kartoffeln 2 % pro Maß bezahlt. 

re 2 9. März. (N. E. A.) 8 Nachts ſchwacher 


Bun: ein etwa 15 Jahre altes Thier, 5 1 wilder Keiler er: [wolle.] Middling Orleans 128, midd⸗ 
legt. — Oberföriter Ewald wird ſchon am 12. d. aus unſerer Ge⸗ fing eie 1 fair Er 1 0 middling fair Dhol⸗ del m Tage Thauwetter. Wind: NO. — Bezahlt iſt: Weizen 
05 ſcheiden. Was ſeinen Abgang in erhöhtem Maße bedaucr: | ferah 9%, good m dling Dbo e fair Bengal 8%, new alla 133/34 % 87 995 525 Schfl., do. et 130% 80 * 
ch macht, iſt die Thatſache, daß es bisher nicht gelungen iſt, [fair Oomra sr ernam 12}, myrna 10}, Egyptiſche 13, Sonnen Br e € een 5 05 ie 455 di 117 567 
r Schft 


den pflichttreuen Beamten gegen raubmörderiſche Angriffe ſicher 
zu ſtellen, da alle a und militäriſchen Maßregeln 95 
nicht zur Ermittelung ſeiner Verfolger geführt haben. Er mu 
dieſen Verbrechern gewiſſermaßen das Feld räumen. (G.) 
Thorn, 9. März. [Auslieferung.] Ein gewiſſer Bo⸗ 
gusz, aus dem benachbarten Polen ebürtig, wurde im v. J. 
wegen Ausgabe falſchen ruſſiſchen Papiergeldes verhaftet und 
Inowraclaw ins Gefängniß gebracht, woſelbſt gegen ihn eine 


ſchwimmende Oomra 9%. Ruhig, aber feſt. 
(Schlußbericht.) Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz, da⸗ 
von für Svpeculatſon und Export 3000 0 Ballen Ruhig, zum 


e 1 80 

heiter, 9. März. Garne, Notirungen Yr Pfund: 
30 Water Kcladto 165 d., 30r Mule, au Mittelqualität 134., 
30r Water, beſtes Geſpinnſt 161 d., 40r oll 141d., 40r Mule, 


beſte Qualität 17 Taylor ꝛc. lfd, 60r 9 ule, für 3 8 


3 3-35 . we 50 8.4. 
— Gg ee Koch⸗, 59—6 91 * Schfl., do. 18 
55 — chfl. — Bine a Qualität 62-64 


AR. — Spiritus Er 


erichtliche Unterſuchung eingeleitet wurde. Am vorigen Freita China paſſend 173 0. — Stoffe, Notirungen pr. Stück: 2 Er. Br., rother n 5 ollg. 75/85 Sr. 
— ar der Genannte nach Alexandrowo gebracht und der zuſtän⸗ Shirting, prima Calvert 132, do. gewöhnliche aueh Dates 1 1 loco unverändert, Furt 60/63 % 5 1274 9 
digen 9417 Behörde übergeben. Th. Ir inches 1/1 printing Cloth 9 Pfd 2—4 oz. Flau ez, e März Fed 804 Zollg. 62 31 Br., 6 Gd., 
rungen. [Bürgermeiſterwahl! In dem Zeitraume Zu vollen diner 1850 Abſchlüſſe. biahr Jer 80% Zollg 62 Kr. Br., 61} er r al 
von noch nicht vollen 16 Jahren fand am vergangenen Freitage Paris, 9. März. Saul »Gourfe) 3 * Rente 70, 00— Jun Yr 80% Zollg. 62 Ms Br., 61 . Gd. — Ger ſte, große, 
die 4. Bürgermeiſter⸗Wahl ſtatt. Gewählt wurde der Bürger: | 71, 07 —70, 974-7], 00, allen. 5% Rente 55, 85. Oeſterr. 70% Zollg, 54 958 = 5 Br., 56 9% bez., kleine * 70% 
meiſter Hr. Schmidt aus unſerer Nachbarſtadt Liebſtadt; er 9007 Staats Eiſenbahn⸗Actien 600 00 Baiſſe. Cr.⸗Mob. „Actien 285,00. Zollg. 54 bis 59 8% B bez. — Hafer der 50% Zollg. 
nicht 25 den 27 Bewerbern um die hieſige Bürgermeisterei. ( an Bbg ename 473, 75. Lombardiſche Prioritäten 33 bis 40 277 . 65.5 955 bez, dee Frühjahr Pe 50% Zollg. 
Dem Schullehrer und Organiſten Preuß zu nk 0, 00. Verein N Staaten . 1882 (ungeftempelt) 94. | 38 Ir. Br., 3 796 © — Grbfen, weihe Koch⸗, . 90% Bollg. 
(Kreis Pr. Holland) ift das Allgemeine Ehrenzeichen 1 wor⸗ Sakatsopligefionen 422, 50. Tabaksactien 655, 00. Türken 40, 85. 60 bis 65 . Br., 60/61/66 Ar’ bez, graue r 90% Zollg. 


65/85 Ar. Br., 2 5 Yr 90% Bollg. 60 bis 65 % Br. 


den. — Der bisberige Königl. Bau⸗Inſpector Heſſe zu Berlin | Conſols von Mittags 1 Uhr waren 93 emeldet. Ziemlich matt 
it zum Königl. Ober⸗Bau; Inſpector ernannt und als ſolcher der | und unbelebt. : Bohnen Yr 30 Bollg: 70 bis 76 88, Br., a bez. — 
Königl. Regierung au Königsberg überwielen worden. Paris, 9. März. Rübzl r März 82,50, der Juli⸗ Wicken Ar 90 % Zollg. 62/68 . Br., 65/66 Mr bez. — 
Königsberg, 9. März. Der Dampfer „Der Preuße“, von Auguf 86,50, e Sept.⸗Dec. 88, 25. Mehl . Marz 53,25, | Yeinfaat 7221 Nur 70% Zollg. 80 bis 92 5 Br., mittel Yor 
Stettin kommend, iſt mittelſt Duccheiſens beute glüdli hier ein⸗][ der Mais Juni 54, 25, . Jul dinguſt 55,50 feſt. Spiritus 70# Er 9. „65/80 Gr Br., ordinäre Yır 70% Zollg. 50 
etroffen. Der Dampfer „Sirius“, von bier nach Stettin beſtimmt, ar März 63,50. — Schneewelter. bis 65 % Br. — Kleeſaat rothe, er Fr. 10/14 % 5 
5 noch heute Nacht Pillau zu erreichen. Das Eis iſt noch ſehr Antwerpen, 9. März. Getreidemarkt. Weizen und 11% % bez., . er R. 12 bis 19 % Br., 14 be. 
rk und ſtellenweiſe bis auf 2 Grnnd zufammengeſchoben an | Roggen flau. Betroleummektt. (Schlußbericht.) Naffinirtes, | — Tumotheum der 4/64 % Br. 445 % bez. — Leindi 


getroffen worden. 
Vermiſchte 
Bremen, 9 [Von e Bremer Auswanderer⸗ 


März. 
ffe „Columbus“, 


zubig. 


Type weiß, loco 58 a 575, Ye April⸗Mai 58, e October: Der 


cember 62. 
Newyork, atlant. Kabel.) een) 


8. März. (9 
Gold: 010 311. (Gold: Ant io Bär Cours 32, ange 314 1695 


Danzig, den 10 März [Bahnpreiſe. 


DR Faß 108 vr en Br. — Rübol ohne Faß r 

k. Br. — Leinkuchen er r. 76/80 % Br. — Spiritus der 
8000 „ Tralles und in Poſten von mindeſtens 3000 Quart, 
1 loco ohne Faß 15 % Br., 144 . Gd. 


üder deſſen Verbleib bereits e 9 
aim . d a ae a 2 enen uniche Ante . ae Bonds beo matt, Fer a Mart 06 
9. Februar in Faval dae en d e eingelaufen, En Wafer 1124 10 aber Bonds 1051 be 7 is 140, 2 b 06 feiner Pomm. 69 „, bunter Poln. 64 bis 67 , weißer 
Be Proviant einzunehmen. An Bord war Alles wohl. Capitän 8 %% Fülnols ebahn 8 70 Un ariſcher ordi 55—59 beſſerer 60-61 
Gilmer gedachte am 12. Februar die Fahrt nach New⸗Mork fort: a 2%, Petroleum rafrnirt 344, 62 —630 > 87 gde 5 Fend br 07 
Aufeben. e lin e e eee Tommi BAR . l. Br. Malu cr 6, e 100 ge 
Dresden. [Ernft Rietſchel], dem hierſelbſt verfochen i Be ih Termine feiter, r 2000# loco 49 _50 Re, fei : 
efeierten Bildhauer, ſoll ein Denkmal auf der Stelle, 5 anziger Börſe. ' : einer 50 z 
ES ſich ein de Werkſtatt des Künſtlers ER pe Gert Pr Amtliche e ndeh 5 10 März Ne n 1 58 4 85 5 3 gr, en = ee. 1505 
ſchen Terraſſe . werden. Das Comité wendet fih nun | Weizen Zar 5100 luſtlos, loco Ungar. 38—46 6 4 Pomm. 40 Re Br. - Hafer matt, m 
wiederholt an die Bewohner Dresdens und Sachſens, wie an alle fein glaſig und weit Fe. 515-530 Br. 1300 % loco 31—34 Ke, 2 Er Srübiahr 33 300 2 Br. 
1 Bitte, durch Spenden die Mittel zu dem Denk⸗ hochbunt „ 510-520 „ Erbſen der 707 10 Futter⸗ 53—5 Koch⸗ 5657 * 
eval, 13. Febr. [Eine eigenthümliche Erſcheinung] dun . rn? „ , 450 — 5223 bez. A BE 18 Marz 1 2. br. 5. 91 5 eine 5 
bietet jetzt unſer Strand dar. Eine mächtige Woge hat die com: CFC = eien October 104 7, . — 
ber del diese ar Bucht ede der d und gegen iu der Gel o⸗ vie 1 * 3 * e 1 loco ohne 509 1 face 15. 
n. Bei dieſer Bewegung, welche der Bewegung der Gletſcher . 7 „ 5 . +, Sa 
Ahnlich, nur viel ober unb gewaltſamer n kein muß, zer⸗ | Roggen 9er 49108 feſt, loco 196-1304 r 357-366 8 1 Re e "ac 91 05 = 504 Rs, 
3 der —.— 72 Eisdecke zu gi gern he dich hoch auf⸗ bez. Auf Lieferung * Frühlahr 123% 72 360 Br., 4. Rüböl 95 , Spiritu etroleum I 8 ai bez. 
Arm 1 Eis gen 5 = e . a 33 8 350 Gd. _ ” Selm, chott. 8 2 fall Brand 152 K tr. bez., Ihlen 
25 Gerſte ur 2 matt, große 118% 7% 345, bez., kleine A. ez. 
liegen mitunter mächtige Granitblöde, die, vom Eiſe gehoben und 4 1 9. März. Weizen loco e 2100 % 60—72 & nach 
fred engen 5 een „ von der Wanderung un⸗ Erben Dr , 3 = 75 matt, Futteterbfen r 373 bezahlt. 7 20007 . Mai 62—614 0% 7950 
—— Deheſchen der d Ir 8 m Auf 100 85 d Frühjahr Futtererbſen & 380 Br., Be Ko 50 K A 34985751 2 07 1 e di 
en⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 8 N er 175 4 
78 * 10. März. ee Ubr 15 M 101 Rübſen Yr 4320 loco Winter 7 610 bei. a ee & Baier an 10 50. . =; 
* Uptater Ors. Lester ce. Leinſaat Yar 4320 loco ordinärer 2 480 Br, F. 455 Gd. Qual., 305—33 bz. — Grbſen Mr 2250 Koch⸗ 
ga be 614 | 61% Men rg 75 u. Kleeſaat Yr 100“ loco weiß 145—17 % Br., 16—17 % | waare 60-68 nach Qualität, Futterwaare 52—56 * nach 
—— D Fri 5 5 ee 78 2 bo, 2100 8% a Sr DR > 75— 77 % Br., 75 Gr Gd. ER l ea gi 10% 8 9 Se st 
ER K uchen der oco 75— r., DE 
Hart 2 Lombarden . . 125¼8 12648 9 loco 103 + % 1 1 
. Leinkuchen Pr — 1 96 6% Br., 95.96 Ar Gd. 44 — vr 1. 0 15 
mib Matz: 99 0 94 Aalen. Aal 250% 122 Spiritus ar 2. Tr. 10 gehandelt. Der geftern u 5 * . —9— 2 ES 
Spiritus matt Oeſtr. Banknoten 82%, %notirte Preis von 05 24 beruht auf einem Irrthum; der⸗ 33 35 1 n Gtr. * an 8 Sad. 4 N ehl 
rer N a . Ruſſ. Banknoten. 81% 812% felbe war 140 % r. O u. 1 % Ctr. unverſteuert — Sack Yr Aus 
ieh Ameritaner . .. 87, 87/8 | Petroleum r 100 ab Neufahrwaſſer 88 Br., F. bez. 14 95 8. Aorit-Mai 3 & 13 9 nom., Mai⸗Juni 3 
ag Anletbe 19 5 8 — N Priv. Nl. 57 1055 Liv oe ee 17 67 8 n Sack ab Neufahr⸗ F he) 55 3 9% nom. — Petroleum ra Es 
a waſſer unverzollt r. u tandard white) % Ctr. mit Faß loco 81 2 0 B., r März 
EINE. . 8 35 Je iceousCond. — 6.23% Heringe Yr Tonne unverzollt, loco 1 70 full Staub 15$ ärz⸗ „ April⸗Mai 79 Re. G 
5 “matt. 4 w len 93—10 % Weesen 9. Matz. Rothe Kleeſaat zu den niedrigen Prei 
. a. M., IM At ffecten» Societät. Amer 3 955 = Sage une Ra 25 mehr Kaufluft, 10—12 14 Weiße Saat 3 942 14 2 
tifaner 863 h, Ereditactien 281 Sllats bahn 31035, ſteuerfreie toBberg = 8— 2 —0 
Anleihe 524, Lonbarden 220 2201, lde e 1550 82}, en Soofe büchen Band | gehöht 51 4. 7 Bam ne er 1 1 nn 
; ) 8 Helteften der m 
Ih: Nationalanleihe 558, Anleihe de 1 80 658. Ziemlich feſt, Die Aelteſt der Kaufmannſchaſt. 8. März. Am Markte waren 3320 Stück Rindvieh. 
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„Ni eher rer: remde und engliſche Zufuhr 
Staatsb 7 60 1655 Sof 101 50, Sees bose 15 90 Weizen matt, weiß, 130/32. 13,4% nach Qual. 84,86 bis] klein. Preise 4. 2 670 en d Schafoieh. Hall 
Gali 1 2 0 00, Lombarden 232,50, Napoleons 9,89 lau. 875 G, hochbunt feinglaſig 131/32 134/35 % nach Qua⸗ 8 Preiſe je Aang le Zufuhr klein. Preiſe 48. 
raunſchweig, 9. März. Die Braunſch veiger Hanf zahlt lität von 85/86—873 9%, bunt, rasant und A 8d. a 
pro 1868 7 Procent Dividende. 130/32 — 133/44 von 80/83 bis 84 , Sommer⸗ 8 5 ffsliſten 
Hamburg, 9. März Gerne dem gun Weizen und und roth 3 130/32 —136/7% von 74/75 — 76/77 Neufahrwaſſer, 9 März 1809. Wind: 
. A we; 1 Beyer. auf 2: Ran Roggen Sr, alles gar 8 475 Sent - Steel, 40 10 (SD.), S Güter. 
en ancothaler 5 — 2 60 r eſege a einrich, Norwegen, Getrei 
h eilt 7, weg ag ae 1202, 9m e 1 Res 55 811 1 8 io-12208 von 50-01 . er 8 11.5 in Din, Bin; SO, 25 
r., u Rog 90 Ce eſegelt: riſtenſen, Europa, Leith, etreide. 
9 Br., 88 Ma 1.883 3 Erben 6265/ù4%4 Vn der 3 in Sl 
— n 0 & 15 5 910 0 85 Sch, Ger fte, kleine 104/86 -110/112# nach Qual. und Farbe Thorn, 9. Din 1869. ER 1 + 2 Fuß 10 Zoll. 


Yr X 9. m i 


ai Ald, ½ October 2 9 


5354/55/56 , „grobe 110/12 — 117/20% von 54/55— 


d: NO. ne; bewölkt. 


böber & ehalten, aber ae März 213, r Früh: 56/57 . Yır 72 U Str 
55 2135 ee und Zink ruhig Petroleum flau, locd 16, Yr Hafer von 33—35 or nad Qualität, Saatwaare therrer.] Kunkel, Kaliſcher, Polen, Thorn, 10 Klafter Brennholz. 
Pr Z, Jar 8 10. — Weniger kalt. Spiritus heute nicht gehandelt. Geſtern Nachmittag 144 Swierski, Modrzejewski, do. do., 20 Klafter Brennh. 
temen, 9. März. Betroleum, Standard white, loco] bis 3 & Me 8000 % bezahlt. Verantwortlicher Redacteur: O. Nidert in Danain. 
rubig, Aae bang — Marg. T@etreidema rkt!] (Schlußbericht,) Getreide⸗Börſe. 95 m Wind: N. Weizen Mefeorologiſche Beobachtungen. 
Roggen Yr Mar 19 198, Ar Mai 199, ar Bader geſchäftslos, verkauft wurden aſten, roth mit Bezug 24 35 5 336.36 38 | O., Hau, hell, wie, 
Kondon, 3 9. Marz. (Schluß: :Gourfe.) a 92. 1% 130% 2 430, roth 13½ 2. 450, 133/41 2. 475, | 10 8 335,96 + 02 „ Hau, klar. 
Spanier 32 „ali 5 2 Rente 554. Lombarden 19. glaſig hochbunt 131% 2. 504, 5171 per 5100 . Roggen 12 33570 | + 2,4 0, flau, klar. 
N 3 Dividende pre 1881. 3. Preußiſche el enge Rentenbr. 5 pi) Poln Cert. 4.3 300 Fl. 5014 G 
Berliner Fondshörse vom 9. Be mStantsb. 84 15 1783-1775 bl Freten, 7847.97 Bofenfüe 868 bj do. Part. O. 500 Fl. 407 8 
8 — — ine arnow 2 enten. 1859 5 920 . us bi UAmerit rfidh. 1882 6874-1 bj 
Eiſenbahn⸗Artien. ideen Ster — 5 704 6 Staatsa 102 5 leihe 5 
ER BE "42 | do. 55 935 bz — Gechſel⸗Ceurs ven 9. März 
Dividende pro 1867. 1 dar 18 ri 4 114 bz | do. 1859 93 bz uständiige 112 . * 
en⸗Düſſeldorf — — —. — Ru 0 4 20 5 do. 1856 4 94 bz Badiſche 35 F 85594 — 31 8 Amſterdam un An b3 
en⸗Maſtricht — 41549 u Ach tab vn 508 3 de. ‚1667 i de e Sraunſhw. I 185 de, Mon. 21314 62 
dag⸗Reiterd. 54 4 | 93 Ruf, Sifenbahn 4 | N e ee 860 453 05 Hamburg 10 151] b3 
Dar lu Sup en. Daene | BR 8 12 12 3 1853 4 Sei Schwedische Looſe — — — „de 2 Non. 3 150 6 
Sa alt 13 4 11844 05 Sadöſterr. Ba 4 . b Staats- Sa 34 83 bz eſterr. Metall. 5 515 bz London 3 Mon. 3 6 234 
Bern Bun 1 %% e — Gal ei . 801. 5102 N l Wien Oeſerr . 8 2 l 8 
4 N Sr e a u 0. r 2oole 75 bz u 2 W. 8 T. 
Sarin, eg 4 f Brioritäts-Dötigationen. | de. Be. bo. fte b. 5 9 el bg u B do. . do. 2 Mon 4 | 812 6 
Weftb 5 5 | 774-764 bz KurskCharkow 5 Kur- u. 7 br bz do. 1860 r Loeſe 5 | 83-4-823 bz Augsburg 2 Dion, 4 4 20 & 
Hresl. Schweid⸗Freib. 8 4 111 b. Kursk⸗ſtieb 5 80 0 u do 485 8 do. 1864r Looſe (83 bz anffurſ e. M 2 M. 4 56.28 65 
Brie Wel 5 4 CCC Berliner Anleihe a 93 Rumänier 8/7 bz u G Leipzig 5 un i 5 ® 
88 Me 5% 1215-1208 05 r . . 51 % GifenbDbtig. |74 724.72 bi N; e 80 00 
„Oderber 4 5 1 ‚sen 7 i \ 
el⸗Od Sta mm 5 4 1 65 15 8 Dividende pre 1867. 0 1 270 40 73 N Bu * 1862 5 911 6 f 9 2 Mon. 5 & 65 
en Sn Berlin. Kaſſen⸗Verein 94 4 | 160 © 841 G do. engl. Std. 18645 91 5 vis 70 ae 41 101 . bi 
Ludwigsh. Webac 9 1 „ 8 4 | 1264 G 820 841 B do. holl. do. 5 89 6 remen 8 Tac 110 0 
ug«galberftabt 13 4 165 4 oh 514 105 bi a Bohr. Se 794 © do. engl. 3 3 531 B Gold- und Papiergeld. 
Mapbeburgteinjig 18: 4 Dies, Kommsgnibeit 8. 4 | 1184 72] 45 Mies, ICh 5 ee 
Nala Suhtpigahafen 2 4 13 b3 Königsberg 6 4 | 106 0 17 81 do. 18661 |5 1133 8 Fr. Vm. R. 508 b |Napl.5 128 5 
zecklenburger 25 14 | 74 0 Magdeburg 4 4 691 8 do. neue 41 883 bz do. 5. an Stiel 5 71 . obne d. An bz Lsd'r. — — 
Niederſchleſ⸗ Märk. 4. 4884 05 ee rede 7% 6 122.21 b3 do. neue 4 | 81 64 do 6. 5 791 © d W. 82 Sys. 6.24 
e,, e,, ee eee een Sbde 
tt A 2 b reu ank⸗Antheile do . ed oln. m. 0 
N Litt. B. ia 131 3411612 bz e M. Prive — — ir 5 86 Kurz u. N.⸗Rentbr. 4 896 bz 90 br. Liquid. 4 574 bz Dollars 1 2% Silb. 20 8 G 
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Oeldruckbilder 
in eleganten Goldbaroque- 
Rahmen, eine reiche Aus- 
wahl empfiehlt als prächtige 
immer- Decorationen zuß 
Mi äusserst mässigen Preisen 
L. Saunier'sene Buchh,, 
A. Scheinert in Danzig, . 
i (7287) 

Sichere Gapitalsanlage. 

Zu größeren und kleineren ſicherſten Capi⸗ 
talsanlagen empfehlen 3 
% Berenter Kreis: Obligationen 
in beliebigen Abſchnitten. 7 
Der ganze Kreis haftet ſolidariſch für Capi⸗ 
tal und Zinſen. Die Coupons werden hier und 
in Berlin koſtenfrei eingelöſt. Die Obligationen 
werden al pari ausgelooſt und verkaufen wir 
dieſelben nur kurze Zeit namhaft unter dem 
Nominalwerthe. 8 (8513) 
2 s 8 
Meyer & Gelhern, Danzig, 
Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No.“. 
1 nſere reichbaltigen Preisverzeichniſſe über Obſt⸗ 
bäume, Ziergehölze, Fruchtſträucher, Roſen ꝛc. 
ſowie über Gemüſe⸗, Blumen: und ökonomiſche 
Sämereien werden unentgeltlich bei uns Sand⸗ 
4 No. 14, in unſerer Baumſchule zu Prauſt, 
owie auch bei Herrn E. Grentzenberg, 1 


markt 12, verabfolgt. 

. A. Rathke & Sohn. 
Messinaer Apfelsinen 

a Dtzd. 10, 12 und 15 Sgr. empfiehlt 


Albert Meek, 
Heilige eiſtgaſſe 29, gegenüb. d. Johannisſchule. 
Weichſelneunaugen 


in Schock⸗Fäßchen verſendet und empfiehlt billig 


bert Meck, 


(8836) Heiligegeiſtgaſſe 9. 
Neue Zufendung von feinſter 

Braunſchweiger Cervelat⸗ und 

Lebertrüffel⸗Wurſt erhielt und 

empfiehlt 

W. J. Schulz. 


Die größeſte Auswahl in Portemonnaies, 
Cigarren⸗ u. Brieftaſchen, Reiſes, Damen⸗ 
und Promenadentaſchen, Neceſſaires für kt 
Damen und Herren, jo wie Muſik⸗ und PR 
Zeichenmappen, Schultaſchen für Knaben 5 


und Mädchen empfehle in ſolide⸗ f 
I fter Arbeit zu den bil⸗ 
ligſten Fahrikpreiſen. 


Louis Loewensohn 


aus Berlin, 
1. Lang gaſſe 1. 


A 


Langgaſſe 
No. 54. 


Garderobe⸗, Handtuch⸗, Schlüſſelhalter R 
und Holzſchnitzereien jeder Art, jo wie 
Brief⸗ und Zeitungsmappen, empfiehlt die 
neueſten Muſter 
i Louis Loewensohn, 
1. Langgaſſe 1. 


Die neueften Spazierſtöcke empfing in M 


10 Thlr. pro Stück. 
5 Jouis Loewensohn, 
1. Langgaſſe 1. 


LET: 


Ausverkauf 


wegen gänzlicher Anfgabe des Geſchäfts 
bei 


Carl Heydemann. 


# 
E 2 . 2 2 
So EN EEELFRIENE: 


Atlaſſe 


7 in allen Farben, ſowie ſchottiſch, Sammet⸗ 
und feidene Bänder zu Kleidergarnituren 
* empfiehlt billig. 


1 Eudoxia⸗Armbänder zu To und 12% Ar 
S. Abramowsky. 


a2. 325; 


b 


Br 3 


ex 


BB HRSTNAE E BUSEBTBTTE 
eee ee 


An Modiſten 
in der Provinz. 

Mein Loger ift durch perſönlichen Gin: 
kauf zu Frankfurt a. M., Dresden und 
Berlin mit ſämmtlichen Neuheiten reichlich 


85 ſortirt und empfehle beſonders eine brillante 
Auswahl von Modellhüten zu 1835 . 
‘ 


- Preiſen. 
8 & 


S. Abramowsky, 
Langgaſſe 3. 


yo 


DO 


. i 
x Ste eee 2 2 ebe ede 8e e eee . 


1 Geſchaͤftshaus in Elbing, 


am alten Markte, 5 Etagen boch, vor 3 Jahren 

neu erbaut, Wierhsertrag 600 Talr., ſoll mit 

geringer Anzahlung verkauſt werden. ; 
Alles Nähere bei G. H. Kieſan, Danzig. 


Eine braune Stute (Reit⸗ 
und Wagenpferd), militairfromm, zu ver⸗ 
kaufen Vorſtadt. Graben No. 49. 


— 
— —— —— —ä— —— jun mn es 


reichhaltigſter Auswahl von 2½ Sgr. bis Bl. 


Hiermit beehren wir uns die ergebene Anzeige zu machen, 8 wir mit dem heutiger Tage 


5 Wollwebergaſſe No. 5 
ein Herren-Garderoben-Geſchäft 


unter der Firma 4 
Scholle & Finzel 


Unſere beiderſeitige langjährige Geſchäftskenntniß, ſowie ausreichende Mittel und die Ver⸗ 


eröffnet haben. 


bindung mit den renommirteſten Fabriken des In⸗ und Auslandes ſetzen uns in den Stand 


ein ſtets 


ſortirtes Lager, jeder Saiſon angemeſſen, in den feinſten Deſſins und zu den billigſten Preiſen zu 


unterhalten. 


HBeſtellungen auf Herren⸗Garderoben werden in kürzeſter Zeit elegant und ſolide unter der 
Leitung des Schneidermeiſters Herrn C. Finzel effectuirt. (8832) 


Wir empfehlen uns hochachtungsvoll. 


„ 


Scholle & Finzel. 


Maison Haby, 
4. Ketterhagergaſſe 4. 
In der Fabrik feiner künſtlicher 


Haartouren 

werden von ausgekämmtem ausgegangenen Haar 
12 wenn dieſe jahrelang alt ſind) die ſchönſten 
angen Flechten, Chignons, Ohrlocken (Locken⸗Ban⸗ 
deau zu den neuen Saiſon⸗Hüten) auf jo vor⸗ 
zuͤgliche Weiſe angefertigt, daß ſie kaum von 
Elatthaarſachen zu 9 — ſind, 73 Sgr. 

Alte Flechten, Locken ꝛc. werden zu guten 
Preiſen bei Ankauf von neuen Chignon⸗Flechten 
ze in Zahlung genommen. 

Damenſcheitel, Locken, Flechten, aus feinen 
bon öſiſchen Glatthaaren zu auffallend billigen 

reiſen. 

Armbänder, Uhrketten, Ninge ze. 

billigſt. Sas) 


Friedrich Groth, 


Danzig 


‚2. Damm No. 15, 


empfiehlt den Herren Malern uad Bau⸗Unternehmern ihr beſtaſſortirtes Lager von trockenen und in 


und Nuancen jede Auswahl bietet 


Oel 1 1 5 welches ſowohl in metalliſchen als Erdfarben in allen eee 


Firniſſe, Leinöl, Lacke in Terpentinöl und Alcohol geſotten, Anlegeöl, Standöl, Siccativ, 
flüſſig und trocken, ſind ſtets in beſter Waare auf Lager, ſowie Blattgold, Blattſilber, Broncen 


Schlagmetall ꝛc. 


nu Pinſel zum Gebrauch für Maler und Vergolder. 58 
lufträge erdittet und effectuirt mit Sorgfalt und ſtrengſter Reellität, 


Friedrich 


Jiüumti 


u 


2 


r 


cht Ueuhciten 
in Frühjahrs Mänteln für Damen 


und Kinder ſind in großer A swahl eingetroffen u. empfiehlt 


zu billigſten Preiſen 


Peril. Lauggaſſe 70. 


Groth, 2. Damm 


No. 15 


RECHNERS 


— 


Auction zu Arkſchon 


bei Dani 
„Mittwoch, d. 17. März 1869, 


Vormittags 11 Uhr, 
über: 21 Vollblut⸗Southdown⸗Böcke, 2 
Original⸗Berkſh } 0 
A Original⸗Berkſhire⸗Säue und 


Uhr, 
ire⸗Eber, 


1 Allgauer Zucht⸗Stier. 


(8475) 


SSS SS SSS SSS SSS 


ür mei utz⸗Geſchä 1 
find nmlich ee 


Neuheiten 
f der Frühjahrſaiſon in reichſter 


Auswahl eingetroffen. 


E. Fischel. 


Den Empfang der neueſten h 
Pariſer Modelle von 


Frühjahrs⸗Mänteln 


4 erlaubt fich ergebenſt anzu⸗ 


zeigen E 
E. Fischel. 


4 Voilährige Facons werden ſehr billig 
ausverkauft. 


SSS SSS SS 


7 


0 


— 


hüte. 


Anſtalt, Breitgaſſe No. 35 parterre empfiehlt ſich 
einem geehrten Publikum zum Waſchen, Färben 
und Moderniſiren aller Arten Strohhüte, mit 
der Verſicherung pünktlicher und beſter Beſorgung 


ergebenſt Auguste Wendland. 
Modelle ſind zur Auſicht bereit. 


etreideſäcke, Ein 
3 Scheffel Juhalt, vom ſtärkſten oftor. Drillich 
a 15 He, (bei ee jede 6809 
Signatur gratis! empfie 8803 
; + Herrmann Schaefer, 
19. Holzmarkt 19. 
Der empfang neuer Frühjahrs⸗Klelder⸗ 
ſtoffe beehre mich ergebenit anzuzeigen und 
empfehle u. A. / breite Cretonnes in reizen⸗ 
den Muſtern in größter Auswahl a A ae 
pro Elle. (8804 
Herrmann Schaefer, 
19. Holzmarkt 19. 
ranzöſiſche / breite Gattune in reizenden 
7 Muſtern a 4 % ſowie / br. gemuſterte 
Piqus⸗Cattune a 5 Kr: pro Elle empfiehlt 
Herrmann Schaefer, 
2 139 Holzmarkt 19. 
[Einige gut empfohlene Gärtner ſucht 
E 820 Böhrer, Langgaſſe 55. 


| 


W. Guth. 


Polſtermöbel⸗ und Gardineneinrichtungen 
2c. werden modern und geſchmackvoll ausge⸗ 
führt Poggenpfuhl 92 bei Hoffmann. 


Für Haushaltungen. 
ein Pöfrsen Oranienburger 
Seife offerirt billig (15 Pfd. für 1 Thlr.) 


die Handlung von 
Bernhard Braune. 

NB. Aufträ Auswärts werden prompt 
a g 225 Be (8829) 


Eine Sehr ſchöne en 
Mahagoni Pyramiden- 


Fourniere 


in allen Größen 
empfing und empfiehlt zu billigen Preiſen 


Möbel⸗Magazin 
56. Langgaſſe 56. 


Friſche Ruͤbkuchen 


5 i + + u . 
Die Berliner Maſchinen⸗Strohhut⸗Wäſche⸗ R 


Kal 


iſt täglich friſch gebrannt ab Bahnhof Neufahr⸗ 
waſſer zu haben Dieſer Kalk ſtellt ſich in Wa⸗ 
enladungen billiger als der ſchleſiſche, nament⸗ 
ſich nach den Eiſenbahnſtationen Dirſchau bis 
Königsberg. 5 

Beſtellungen an meine Adreſſe werden täg⸗ 
lich prompt effectuirt. 

Danzig, im März 1869. 


W. Wirthschaft, 
(8826) Gr. Gerbergaſſe 6. 


Die Werkführerſtelle 


der Tapezier⸗Werkſtätte eines der erſten Möbel⸗ 
magazine hier, ſoll hei feitem Gehalt durch einen 
gediegenen, mit jeder Branche dieſes Faches 
vollſtändig Vertrauten, erneut werden. 
Adreſſen mit ſpecieller Angabe der bisherigen 
Thätigkeit, werden bis zum 15. März in der 
Expd. d. Ztg. unter Chiffre 8805 erbeten. 
Ein anſt kräftiges j. Mädchen v. Lande (Watle), 
wünſcht gegen (olibes Gehalte. Stelle, um in 
der Wirthſchaft behilflich zu fein, auch kann ſie 
ſchneidern. Näh. 2. Damm 4. J. Hardegen. 


> 


Schiffer Carl Bohlma nn ladet mit feinem 
Kahn Iſter Klaſſe nach 4 Laß und Elbing 
und tritt ſeine Reiſe gleich nach Eroͤffnung der 

leuſe an. Anmeldungen von Gütern werden 
ſchleunigſt erbeten. 4 


— „ ils. 

Ein . Hengſt 

i. 3. berk. Nah. Fiſchm 16. 
Ein Lehrling 

fürs Material- und Colonlalwaaren⸗Geſchäft mit 


den nöthigen Schulkenntniſſen und aus acht 
barer Familie, kann ſogleich eintreten bei * 


A. W. Schwarz, 
Fleiſchergaſſe No. 16. 


äſchkenthal find Wohnungen zu vermieiben. 
Näheres Fiſchmarkt No. 16. (8815) 


P 
9 Heute Abend 


„date! e 
Künigaberger Rinderfiedt | 


„CM. Ae Serir| 


im Artushofe 
findet Sonnabend, den 20. März c., be 
ſtimmt ſtatt. (8847) 


u Carl Tausig, 


Königl. Hofpianist, 
wird auf seiner Concertreise Dauzig berühren 
und ein einziges Concert am Donner 
stag, 11. März, Abends 7 Uhr im Saale des 
Schützenhauses geben. Programm: 1. Sonate 
(Beethoven). 2. a) Praeludium, Fuge, Allegro 
(Bach). b) 8 vivacissimo (Scar - 
3. a) Nocturne (Field). b) Ballade (Chopin) 
Schubert). 4. 


0 
Sens mignonnes Préambule — Pierrot — Ar- f 
lequin — Valse noble — Eusebius — Flores 


— Coquette Replique — Papillons — Lettres 


dansantes — Chiarina — Chopin — Estrella 
— Reconnaissance — Pantalon et Colombine 
— Valse allemande — Paganini — Aveu — 
Promenade — Pause — Marche des Davids 
bündler contre les Philistins (Schumann). 5. 
Don-Juan-Phantasie (lös-t). — Concertflügel 
von Carl Bechstein in Berlin. — Preise der 
Plätze: Numerirte Sitze a 1 Thlr. Nicht nu- 
merirte Sitze a 20 Sgr. Der Verkauf der 
Billets findet in der Buch-, Kunst- und Musi- 
kalien - Haudlung des Herrn F. A. Weber, 
Langgasse 78, statt. 


Bürgerverſammlung. 
eitag, den 12. d., Abds. 7% Uhr, im 
Saale des Gewerbehauſes. Tagesordnung; 
Das Canalifirungsproject und die Anträge der 

letzten Verſammlung. - 1 

m Auftrage der 
Bürgerver we vom 2. Jan. c. 
ner. 


Nautiſcher Verein. 


Freitag, den 12. März, Abends 7 : 
e im untern Saale des G 


hauſes. 
Tagesordnung. 
1) Discuſſion über den Germaniſchen Lleyb. 
3 Disecuſſion über die e be 
* 0 * 


Verein junger Kaufleute. 
Deonnerſtag, den 11. März 1869, Abends 8 
Uhr, außerorde nuch General- Verſammlung. 


agesordnung: 
Beſchlubſaſſung über den von Herrn Wiedemann 
geſtellten Antrag. 
Schluß⸗ Vortrag des Herrn Hartmann über 
Rheinwein. 
Um zahlreiches Erſcheinen bittet 
(8842) Der Vorſtand. 


Danziger Stadtiheater. 


kat 1 e ur 
Benefiz für Fräul. Veronika Jenke, zum erſten 
Male: Dad Milchmädchen von öue⸗ 
berg. Volksſtück mit Geſang und Tanz in 3 
Acten und 6 Abtbeilungen von W. Mannſtädt. 
Mufit vom Verfaſſer. 


Parterrebillets ſind zu haben 
im Eigarrenladen Langgaſſe 81. 


N 0 2 
Selonke's Rtablisserment. 
Donnerſtag, den 11. März: Große Vor 
ſtellung und Concert, ſowie Auftreten der 
Geſellſchaft Veroni⸗Weſt und ſämmt⸗ 
licher Künſtler. — Anfang 7 Uhr. Entrée 
wie gewöhnl., von 85 Uhr ab 23 Sgr. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in 
Danzig. 


